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Auf der ucC ach der artıtur und ihrem hema!
Diıe überdurchschniıttlich hohe Erwartung eınen Kongress ZUT ematı „Kırche

CIn Unternehmen Herausforderung der Praktiıschen Theologie“ lässt auf ein ogroßes
Interesse ema schlıeßen Diıe Vorbereıtung SOIC eıner Veranstaltung eriınnerte
2 allerdings eher die mühsame Arbeıt eıner Musıkkommuission, dıe für iıhr Ver-
einskonzert eın passendes Repertoire zusammenstellen und dafür die gee1gneten Partıtu-
HN suchen musste

Kırche en Unternehmen? Dıe Wortwahl wirkt ohne Zweiıfel für manche hren
fremd und erstaunlıch. Damıt soll aber nıcht ınfach eın werbewıirksamer Verblüffungs-

erzeugt werden. Viıelmehr handelt CS sıch dıe Wahrnehmung elıner Tatsache
und eınen krıtischen Verständniszugang den einschlägıgen Fakten

Seıt en finden Unternehmenskonzepte und die Instrumente des New Publıc Mana-
gement dus der freien 1rtscha In kırc  iıchen Aufgabenfeldern zunehmend Beachtung
und Resonanz. Selbst modernste Werbemethoden für dıe Kırche und die geistlıchen
erute SInd schon längst nıcht mehr tabu

/Zuerst CS dıe Gemeindeberatung, dıe sozl1al-dıiakonischen Eınrıchtungen und dıe
erbände., dıe eınen /ugang den Anregungen der Organısationsentwicklung und
psychologıe SOWIE den Grundsätzen eiıner effizienzorientierten Verwaltungsführung
fanden Wenn kırchliche Gemeılnden Problemdruck erleıden, organısıeren s1e nıcht
mehr WI1e In früheren Zeılıten eine Volksmissıon, sondern eiıne Gemeindeberatung oder
Organısationsentwicklung.

Je apper dıe finanzıellen und personellen Ressourcen auch ın unseTren Kırchen SC-
worden SInd, mehr bemühten sıch Kırchenleitungen und Ordinarıate dıe
„Fremdpropheten‘”, dıe 1mM wiırtscha  iıchen Bereich ur ıhren echten oder verme1ıntlı-
chen Erfolg attraktıv agleren. Damıt sSınd Managementkonzepte, Organısatıonsent-
wicklung, Personalentwicklung und Unternehmensberatung auch In der Kırche gelan-
det WAar gab 6S schon VOT 20 en da und dort eıne erwachende Sensı1ıbilıtät für Fra-
SCH des Personalbedarfs So wurden ın den /0er en und ein zweıtes Mal In den s0er
Jahren 1m Bıstum ase tudıen über die künftige Personalentwicklung und Personalbe-
SC  a  ng gemacht, dıe ın der olge UG ihre Treffsicherheit überraschten. on
diese Versuche machten eutlıch, dass dıie Kırche bzw dıe praktısche Theologıe nıcht



1Ur subjektbezogen vorgehen kann, sondern der Komplexıtä VON Sıtuationen und Or-

ganısatıonen echnung tragen INUSsSsSs ber insgesamt 6S nıcht Einsıchten eıner

weıitsichtig planenden Kırchenleıitung, dıe säkulare für ekkles1ale TODIEmMeEe DbZW
für dıe künftige Ekklesiogenese beanspruchte. 1elImenr 6S dıe finanzıellen und

personalpolıtischen Umbrüche und dıe Krıisen der Kırchlichke1i der Y0er ahre, dıe
manche Verantwortliche ZU Handeln veranlassten, zumal damıt dıe Beobachtung ä
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einhergıing, dass das kırchliche Hauptprodukt oder Angebot „relıg1öse Orientierung“
Marktwert 7ZW al SCWaNN, aber nıcht mehr be1 den Kırchen In Zahlung bzw
dort nachgefragt wurde.

Unsere Sprache verra) übrıgens dıesen ren!| Wıe dıe Werbung sıch ungenıert relıg1-
Oser Symbole und relıg1öser egriffe edient (SO etwa dıe ansa „Wır chulen iıhr

Bodenpersonal, damıt S1e gul In den Hımmel kommen‘‘), geschlieht das auch UumMgC-
ke  z In unserem Bereich Es ın doch suggest1V weltläufig und modern, VON kırchlı-
chem Hauptprodukt, VON kırchlicher Kundschaft, relıg1öser Kundenorientierung, Pasto-

raltechnologıe, Fırma oder Betrieb Kırche, Gnaden-Management und Gnaden-Anstalt,
Von der Kundenmentalıtät der Kirchenmitglıeder oder VON Kırche als Dienstleistungsun-
ternehmen., VON Service-Pastoral und VOI kırchlichem Humankapıta: sprechen.
anchma gelıngt CS auch WITrKIlıiıc treitfsıcher Vor Sal nıcht langer eıt sah ich In eiıner
Berner rTram ıne freikirchliche Werbung mıt dem Slogan: ‚„„onlıne Gjott‘®

Ist Marktgängigkeit eine theologische Ressource?
DiIie Vorbereitung brachte vieles zutage: verschlungene Implıkationen, dıe uneıinheiıtlı-

che Semantık SOWIE dıe 1e der egriffe. Ist Marketing 11UN das NECUC Heıl, SOZUSa-

SCH eıne methodische Form eines Opus operatum? FErsetzt „Unternehmen“ 1UN „Com-
mun10°‘? Ist Kırche marktwirtschaftlıc organısiıeren oder Sal umzubauen”? Ist dıe
Themenwahl nıcht das Luxus-Problem eıner reichen Kırche., die für Organısationsent-
wıicklung horrende Preise zahlt? ecAse dıe Kırche VO eıner bürokratıschen Instituti-

einer betriebswirtschaftlıchen Organısatıon? Polemisch wiırd In der Presse efragt,
ob INan 1UN das Marketinggewäsch ungebremst nachbete, die Kernaussagen des van-
gelıums über Bord werfe und VO Kırchen WO mıt ‚„Glauben 1ght” Dietrich Neu-
haus wirfit 1m Deutschen Allgemeıinen Sonntagsblatt‘ selner Kırchenleitung VOL, dass S1e
dıe Kırche nach ökonomischen Krıterien umbaue und dies mıt Fortschrittlichkeit
heischenden sozlalwıssenschaftlıchen Phrasen vortrage, die anzeigen sollen, dass Ss1e auf
der Ööhe der eıt se1 Modernisıierung, Flex1ibilısıerung, Anpassung NEUE technısche,
ökonomische und sozlale Waırklıc  ıten, veränderte Lebenseinstellungen und Le-
benswelten und welıter Sıe preche „1mM Jargon der Organısationsberatung und
Organısationsentwicklung“‘ und ıhr re: el „Kırche als Unternehmen‘“. Diese
charfe Attacke müusste ema als total bsolet erscheinen lassen.

Sınd WIT 1UN tatsäc  1C ın eıne Gegenabhängıigkeıt geraten? Wırd Sal Kırche als
Mysteriıum und als Sakrament Z.UT Dısposıtion gestellt”? Importieren WIT eıne Funktiona-



lısıerung Von Mensch und elıgıon, dıe nıcht 1M Sınne eıner christlıchen Anthropologıe
se1n kann? Hat eventuell dıie Praktische Theologıe ihre Orıientierungshoheıt verloren und
geben Leute gleichsam Von raußen dıe Krıterien und Leıitbıilder her? Wırd In den
Krankenhäusern, Ordensgemeıinschaften, den chulen und be1l den Hılfswerken, In
Bıldungshäusern und Ordıinarıaten den Fachleuten Aaus Beraterfirmen und der UOrganısa-
tıonsentwıicklung und dem Transter VON Know-how AdUus den Waırtschaftsunternehmenä
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mehr zugetraut als der Kunst uUuNseTICcs Faches, der Praktıschen Theologıe? pringen WIT
Nervos und In anı einem schon längst abgefahrenen Zug hınterher? en andere
womöglıch bessere Rezepte? Ist Rollenverständnıiıs 1INs anken geraten”?

Keine Berührungsängste, sondern YT101SC un theologisch
lernende Auseinandersetzung

Als erstes scheıint wichtig, nıcht ınfach Abwehr oder Sar iıdeologische Feindlichkeit
markıeren oder ein prophetisches AHalt‘ rufen, als ob WIT den Zug noch toppen

könnten oder ollten Vorerst andelt 6S sıch el doch dıe praktıschen edıngun-
SCH kırchlichen bzw pastoralen andelns und ANSCINCSSCHC Wege angesıchts der
kırchenpolıtischen Problemlagen 1mM Fınanz-, Personal-, Struktur- und Miıtglıederbe-
reich. urc konkrete Analyse- und Methodenschritte soll dıie Handlungsfähigkeıt der
empirischen und sehr komplexen Kırche und hrer pastoralen Instrumente geförde
werden. In diıesem Sınn ist die iırchengeschichte VOIN Anpassungsleıistungen
eprägt SCWESCHH, ob INan wollte oder nıcht Ebenso hat Ial sıch offızıell auch
das Eiındringen der Psychologıie und Sozlologıe gewe. Die Kırche kann doch nıcht
Anschluss das heutige Lebenstempo finden, WeNnNn S1e sıch iıhren Landkarten AaUus

der Römerzeıt oder aus dem Miıttelalter orlıentieren wollte Es geht nıchts wen1ger
als strukturbıildende alßhahmen und organısatıonale Interventionen ın den
verschliedenen Bereichen der Kırche und ıhres pastoralen andelns, deren Dringlichkeit
ohl aum Jemand bestreıten annn (OQder Ial geht davon dausS, dass eıne Iınear hlerar-
hısche truktur ın eiıner höchst komplexen und komplızıerten Welt noch atz 1n

Anderseıts ist es andere als unkrıtische UÜbernahme angesagt. Es geht nıcht eıne
elıg- oder gar Heılıgsprechung VON Organısationsberatung oder Personalentwicklung.
Manche en den Eındruck, als ob dıe Kırche und auch dıe Praktische Theologıe ıIn
anı hınten nacC  echeln und unbesehen es übernehmen, 1Ur „trendy“ se1In.
Dıie Theologıe MUSSE hre eigene Wertschöpfung krıtisch und prophetisc gegenüber
diesem ren!| 1INs pıe bringen Damlıt WIT In der Tat nıcht unbewusst schädigende
Eıinflüsse inhalıeren, ist eın Oorum nötıg, das dem Austausch zwıschen Organısat1ons-
entwıcklung, kırchlicher Praxıs und Praktischer Theologıe dıent

Organısationsentwicklung, Leıtbilddiskussionen, Personalberatung, Zielvergewisse-
rung und Wege SOWIEe Kontrollen der Zielverwirklıchung us  z materı1alısıeren einem
oroßen Teıl den Kontext uUuNnseIeT eıt Und dıe Bedingungen kırchlichen andelns Ste-
hen stärker sogenanntem Ausdruck, alsoO dem Eınfluss VOIN Neuem und Un-



erwartetem, als WIT uns darüber Rechenschaft geben Somiuit kann dıie Praktische Theo-
ogıe Sal nıcht anders als dıe Vermittlung der Otscha Jesu gesellschaftlıchen
Bedingungen thematıisıeren. Nur wırd dıe Kırche ihre kırchlich-strukturelle Identıtät
bzw. ıhre Corporate Identity und ihre /ukunftsfähigkeıt entwıckeln können.

Wenn WITr In UNsSCIEIN /Zusammenhang VON Fremdprophetie, VON Rollenverlust der
praktıschen Theologinnen und Theologen „„amn andere‘“, VOI „„Aussendruck“‘ und Von ä
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theologiefremden Außeneliflüssen sprechen, dann I11USS sehr ohl gefragt werden, Wäas

diese dıchotomische Denkweise VON außen und innen, VOoN E1ıgenem und Fremdem, Von

„UNS und den anderen“‘ letztlich SO Und stimmt dieses Denkschema theologisch? Wır
ollten nıcht In dıe Sakralfalle tappen, wonach dıe empirische Dımension der Kırche mıt
der sogenannten mystıischen Unangre1ifbarkeıt zugedec und damıt nıcht mehr wahrge-
LNOTINMEN und ANSCHOMMC wIird. uch hıer andelt CS sıch nıcht darum, das Mysteriıum

enträtseln, sondern empiırischen und menschlıchen ugängen einen Weg und
dafür dıe Sprache finden Unter dem Preıs der konkreten Realıtät ist keine Idealıtät
erhältliıch noch bekömmlıch Wenn WITr uns praktısch-theologıisch nıcht 1Ur auf dıe Sub-
Je. alleın konzentrieren, sondern uns der empirischen und strukturellen Seıte der Kır-
che ihrer Sendung und ihrer Jlele zuwenden, emi1griert nıcht automatisch dıe
Mystık dus der Kırche Das, Was WIT theologisc na NENNCN, kann Sal nıcht anders
als die empimrischen Wege der Menschen ernstnehmen: dıes ze1igt sıch nıcht L11UT subjekt-
orlentiert, sondern auch gesellschaftlıch und organısatıional. Das bedeutet, auch die
strukturellen Bedingungen kırchlicher Zukunftssicherung instrumentell beachten.
Stait idealistisch alleın auf Bewusstseinsprozesse und oroße Vıisıonen V  auen,
unentbehrlich und zielführend S1IEe auch sınd. Es geht Praxıs und Theologıe, nıcht
entweder Empirıe oder Theologıe.

Wır ollten dıe Fragestellungen nıcht VOT lauter Theologıe und Sakraler erı  eıt
auf sıch beruhen lassen, sondern gerade dıe sakramentale Dımensıion als Auftrag SI-
nehmen. Wenn also VON Zielvergewisserung, VonNn Effektivıität und Effizıenz, vVvon Kun-
denorientierung, VoNn zıelabgeleıteten Folgerungen und Ratıonalısıerung, e1 und
Zielvorstellungen, Von Kırche als ernender Organısatıon, Von Führung und Werbung,
Qualitäts-Kontrollen und Professionalıtät in der Pastoral dıie Rede Ist, dann geht 6S letzt-
iıch darın dıe Zeichenhaftigkeit der Kırche., ihren sakramentalen rns iıhre
Glaubwürdigkeit und dıe Realısıerung Von einer eccles1a SCINDCI reformanda als
konkretem O ' (Gott den Menschen nahe se1n ll Gerade dıe sakramentale Dımen-
SION ze1gt, dass a]] das noch gut gemeınte Bemühen dıe empirische Kırche
dem radıkalen (wurzelhaften) Vorbehalt steht, ob Kırche Von eliner offnung Zeugn1s
o1bt, dıie S1e nıcht macherıisch selber produzıeren oder MAaNagecCn kann, und ob S1E der
Je zwıischen (Gjott und Menschen dient, VOT der S1IEe mıt all dem Reichtum hrer In-
mente auch wlieder zurücktreten I1USS und dartf.

Dann sınd uns auch Jene Perspektiven und Visıonen geschenkt, dıe bel er 1der-
spenstigkeıt der Realıtäten und be1 er Wiıderstandskraft gewachsener Institutionen
langen Atem ewähren. em Mag 6S eher gelıngen, dıe Konstitutionsschwächen der



Kırche nüchtern sehen, CS aber nıcht be1 einem defizıtorientierten und entmutigenden
erfall-Jargon oder eiıner Verlust-Rhetorik bewenden lassen, sondern vielmehr ICS-

sourcenorIıentiert dıe Kräfte und Potentiale 1INSs Auge fassen, dıe den 16 auf Neues
enken uch dies gehö ZU Realıtätssınn der aktuellen naEe; das suchen,
finden und beachten, Was Neuem wächst und nach den Bedingungen selnes
Wachsens ruft (Genau 1m sakramentalen Spannungsfeld zwıschen den gesellschaftlı-ä
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chen und menschlıchen Lebensbedingungen und der Reıich-Gottes-Perspektive lıegen
dıe kreatıven Chancen und phantasıevollen Wege eiıner (Jott und dıe Menschen
bekümmerten Kırche

Miıt dieser Auseıinandersetzung der Praktischen Theologıe mıt einer ihr zunächst
temden Dıszıplın können WIT zudem einem Ratschlag AdUus dem Thessalonischer TIE

folgen: „Prüft es und das Gute.“ In diesem Sınn ist Organısationsent-
wicklung als rage nach den Zielen der Kırche und iıhrer Erreichbarkeit (  1zl1enz und
nach dem angemessensten Miıtteleinsatz (Effektivıtät) nıcht 11UTr erlaubt, sondern auch
notwendig, Ja geradezu eıne Dıenstanweıisung dıe Praktische Theologıe.

Anmerkungen
Der 1er wıedergegebene Text stammt In Auszügen dus der Begrüßungsrede ZU Kongress ‚Kırche eın
Unternehmen?”?““, der 1im Herbst 999 In ensberg stattfand und VoNn der Konferenz der deutschsprachıgen
Pastoraltheologen und Pastoraltheologinnen e V. veranstalte! wurde.
Deutsches Allgemeınes Sonntagsblatt VOIN Januar 999


